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DER TOTALITÄRE STAAT

PANIK IN NEW YORK
Im Oktober 1929 sackten
die Kurswerte innerhalb
einer Woche um 40 Prozent
ab. Aufgeregte Anleger
versammelten sich vor der
Börse in der Wall Street.
FRANKLIN D. ROOSEVELT
Im November 1932 wurde
der Demokrat zum neuen
Präsidenten der Vereinigten
Staaten gewählt. Er hatte
sich schon als Gouverneur
des Staates New York durch
Sozialreformen hervorgetan. 
24
Manche Maßnahmen, die der amerikanische Präsident Franklin D. Roosevelt während der
Großen Depression ergriff, ähneln Regelungen, die es auch in Nazi-Deutschland 

oder im faschistischen Italien gab. Doch in den USA war die Demokratie nie in Gefahr.

ARBEIT FÜR DIE ARMEN 
Von Axel Frohn
In großen und klei-
nen Städten über-
all im Land stan-
den abgehärmte

Männer Schlange. Nie-
dergeschlagen warteten
sie auf Almosen aus
den Armenküchen. Die
Löcher in ihren Schu-
hen waren mit Zei-
tungspapier zugestopft. 

Es war 1931/32, der
dritte Winter der Gro-
ßen Depression in den
USA, wie ihn der ame-
rikanische Historiker

David M. Kennedy schildert. Die Löhne sanken in
der Krise um 55 Prozent, 15 Millionen Amerikaner
waren ohne Jobs – ein Viertel der arbeitsfähigen Be-
völkerung. Allein in Chicago lebten damals 700000
mittellose Menschen.

Präsident Herbert Hoover, ein Republikaner aus
Iowa, der sein Amt 1929 angetreten hatte, setzte vor
allem auf die Selbstheilungskräfte des Marktes,
Steuererhöhungen und einen ausgeglichenen Staats-
haushalt. Als 1930 Rufe nach einer staatlichen Ar-
beitslosenversicherung laut wurden, lehnte Hoover
ab, weil er keine „wohlfahrtsabhängige Klasse“ schaf-
fen wollte. Die Barackenlager, die Obdachlose an
den Stadträndern errichteten, trugen im Volksmund
bald schon seinen Namen: „Hoovervilles“.

Dennoch blieben die Amerikaner, wie Beobach-
ter erstaunt feststellten, duldsam und passiv. Mas-
senproteste waren selten und meist gewaltlos. Ein
Landarbeiter aus South Dakota erklärte diese Hal-
tung später: „Wir sprachen nicht von der Revolution;
wir sprachen von Jobs.“

Zum heftigsten Protest kam es im Juni 1932 in
Washington. Dort versammelten sich an die 15000
Demonstranten, gegen die Hoover reguläre Truppen
einsetzte. Mit aufgepflanzten Bajonetten wurden die
Demonstranten vertrieben und ihr Lager am Rand
der Hauptstadt niedergebrannt. In der Öffentlich-
keit verstärkte dieser Militäreinsatz den Eindruck,
dass es dem Präsidenten an jeglichem Mitgefühl für
die Opfer der Krise mangelte.

Die Quittung bekam Hoover bei den Wahlen im
November 1932. Der Demokrat Franklin D. Roose-
velt wurde neuer Präsident der USA. Roosevelt, ein
aus reicher, alteingesessener Familie stammender
und durch Kinderlähmung gehunfähiger Mann 
von damals 50 Jahren, hatte sich bereits als Gouver-
neur des Staates New York mit Sozialreformen her-
vorgetan. 
Er strahlte Tatkraft, Optimismus und Wärme aus,
und er zeigte Mitgefühl für die „Vergessenen“ der
Gesellschaft. Wichtiger noch war, dass er seinen Mit-
bürgern einen „New Deal“ versprach, eine neue, ge-
rechtere Verteilung der Chancen. 

22,8 Millionen oder 57,4 Prozent der Wähler
stimmten für ihn, während auf die beiden Kandida-
ten der Sozialisten und Kommunisten, die eine
grundlegende, wenn nicht revolutionäre Verände-
rung des kapitalistischen US-Systems anstrebten, nur
knapp eine Million Stimmen entfielen.

In seiner Inaugurationsrede am 4. März 1933 kün-
digte Roosevelt dunkel an, dass er für seinen „Feld-
zug zur Bewältigung der Krise“ dieselben Not-
standsbefugnisse beanspruchen werde, wie sie dem
Präsidenten im Krieg oder „bei der Invasion durch
einen äußeren Feind“ zustünden. Auf diese Andro-
hung eines diktatorischen Regimes auf Zeit kam er
indes nie zurück, denn seine Gesetzesvorlagen
stießen im Kongress ohnehin auf keinen nennens-
werten Widerstand. 

Gleich nach seinem Amtsantritt, als Not und
Elend der Großen Depression ihren Höhepunkt er-
reicht hatten, begann der Präsident die Finanz-, Wirt-
schafts- und Sozialpolitik zu reformieren. Anders als
im bisher unangefochtenen Laisser-faire-Kapitalis-
mus der USA, bei dem der Staat dem freien Unter-
nehmertum fast völlig freie Hand ließ, übernahm
nun die Bundesregierung Verantwortung für das
wirtschaftliche Wohlergehen der Bürger.

Zunächst galt es, das Vertrauen in die Banken
wiederherzustellen. Um Kreditvergaben zu Speku-
lationszwecken zu unterbinden, wurden Investitions-
und Geschäftsbanken voneinander getrennt. Eine
neue Börsenaufsichtsbehörde brachte Licht in den
völlig undurchsichtigen Wertpapierhandel, und eine
Versicherung der Einlagen beruhigte die Sparer. Hat-
ten schon vor dem Börsenkrach jedes Jahr Hunder-
te von Banken Konkurs anmelden müssen, so sank
die Zahl jetzt auf jährlich weniger als zehn. „In acht
Tagen“, meinte ein Berater Roosevelts, „wurde der
Kapitalismus gerettet.“

In der Währungspolitik gab die Regierung den
Goldstandard auf, wertete den Dollar ab und erhöh-
te damit die Importpreise. Durch diese Schutzmaß-
nahmen für den Binnenmarkt schotteten sich die USA
vom Welthandel ab und verstärkten bereits existie-
rende Autarkiebestrebungen in anderen Ländern, vor
allem in Hitlers Deutschland und Mussolinis Italien.

Nach Ansicht der New-Deal-Experten lag das
Kernproblem der Landwirtschaft in der Überpro-
duktion. Um die Agrarüberschüsse abzubauen, er-
sannen sie Produktionskontrollen und Prämien für
Produktionsbeschränkungen. Da diese Maßnahmen
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5000 Banken
mussten in 
den USA als
Folge des
Börsenkrachs
schließen,
Millionen
Sparer verloren
ihr Geld. 
nicht sofort greifen konnten, mussten 1933 Millio-
nen Hektar Baumwolle untergepflügt werden. Mil-
lionen Ferkel wurden abgeschlachtet und verscharrt.
Der zuständige Landwirtschaftsminister bezeichnete
diese höchst unpopuläre Kampagne hinterher als
„Zivilisationsskandal“. Farmer empfanden sie ange-
sichts des Mangels an Kleidung und des Hungers in
den Städten als „völlig idiotisch“.

Ein früher Schwerpunkt des New Deal war ein
Gesetz, das den Industriesektor wiederbeleben und
profitabel machen sollte. Jede Branche hatte einen
Verhaltenskodex auszuarbeiten, um ruinösen Wett-
bewerb zu verhindern, Produktions- und Preisab-
sprachen waren danach zulässig, aber auch das Recht
der Arbeiter auf gewerkschaftliche Organisation und
kollektive Tarifverhandlungen wurde festgeschrie-
ben. Gegner dieser Vorgaben fühlten sich vage an
den Wirtschaftsdirigismus in Nazi-Deutschland oder
Mussolinis korporative Vorstellungen erinnert und
sprachen böse von „Handelskammerfaschismus“.
1935 hob das Oberste Bundesgericht das Industrie-
gesetz als verfassungswidrig auf.

Auch bei den Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
gab es Ähnlichkeiten zwischen den USA und
Deutschland. Das Civilian Conservation Corps, eine
Art freiwilliger Arbeitsdienst, der sich großer Be-
liebtheit erfreute, beschäftigte etwa drei Millionen
junge Männer. Sie arbeiteten in den Nationalparks,
im Landschafts- und Naturschutz. Mit anderen Pro-
grammen wurde der Bau von Straßen, Schulen und
Krankenhäusern vorangetrieben. Der Flughafen La
Guardia in New York ist ein Ergebnis dieser New-
Deal-Initiativen wie auch viele der Monumental-
bauten im Washingtoner Regierungsviertel.

Das kühnste Vorhaben war die Regulierung des
Tennessee River und seiner Nebenflüsse. Das Projekt
erstreckte sich über sieben Staaten und verband Ar-
beitsbeschaffung mit Strukturentwicklung in dieser
wirtschaftlich zurückgebliebenen Region. Dämme,
Schleusen und Elektrizitätswerke dienten dazu, den
Fluss schiffbar zu machen, Hochwasser und Erosion
zu kontrollieren und aus Wasserkraft billigen Strom
zu erzeugen. 

Eigentlich hatte Roosevelt noch sechs ähnliche
Unternehmungen geplant, doch im Kongress fand er
dafür keine Unterstützung. Immer wieder tauchte
bei Reformprojekten des Präsidenten die Frage auf,
ob sie noch verfassungsgemäß seien. Wiederholt be-
fanden die Obersten Bundesrichter, der Kongress
habe zu viele Vollmachten an die Exekutive abge-
treten und die Zentralregierung mische sich un-
zulässig in die Belange der Einzelstaaten ein. 
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Eine Reihe von Gesetzen des New Deal wurde mit
dieser Begründung aufgehoben. Der Konflikt zwi-
schen Präsident und Supreme Court eskalierte
schließlich so sehr, dass Roosevelt drohte, zusätzliche
Richter zu ernennen, die seine Politik positiver be-
urteilten. Auf diesem Weg allerdings mochten dem
Präsidenten nicht einmal die liberalen Demokraten
folgen, die ihn bislang stets unterstützt hatten. Von
diktatorischen Vollmachten, die der erste Mann im
Staate anstrebe, war empört die Rede. 

Seinen Abschluss fand der New Deal mit einer
Reihe von Gesetzen zugunsten der Arbeitnehmer,
der Gewerkschaften, der Alten und sozial Schwa-
chen. Erstmals bildeten sich Industriegewerkschaften,
die auch ungelernte Arbeiter repräsentierten. Wo-
chenarbeitszeiten, Mindestlöhne und ein Verbot der
Kinderarbeit, die zuvor am Einspruch des Obersten
Gerichtshofs gescheitert waren, konnten jetzt durch-
gesetzt werden. 

Die bedeutendste Reform und den Anfang eines
nationalen Sozialversicherungssystems in den USA
brachte der Social Security Act, der – gegenüber
Deutschland um ein halbes Jahrhundert verspätet –
die Altersrente, Arbeitslosenunterstützung und So-
zialhilfe für erwerbslose alte Menschen, bedürftige
Mütter mit Kindern und Behinderte einführte.

Eines jedoch schaffte Roosevelt in den fünf Jahren
seiner New-Deal-Politik nicht: die Wirtschaft zu be-
leben und die Arbeitslosigkeit entscheidend zu sen-
ken. Auch folgte der amerikanische Präsident keinem
vorgefassten Plan, sondern versuchte, das Land mit
einer Vielzahl pragmatischer Maßnahmen zu verän-
dern, die nach Einschätzung des US-Historikers Ken-
nedy vor allem ein Leitmotiv verband – Sicherheit zu
schaffen für Kapitaleigner und Verbraucher, für Ar-
beiter und Unternehmer, Industrieunternehmen und
Farmen. Vor allem die wirtschaftlichen und sozialen
Strukturreformen hält Kennedy für die bleibenden
Errungenschaften des New Deal.

Doch ebenso wichtig sind die Verdienste um die
Erhaltung der Demokratie in den USA. Gibt es auch
Ähnlichkeiten bei den Methoden, die Roosevelt und
die totalitären Regime in Europa zur Bekämpfung
der Wirtschaftskrise anwandten, so wiegen die poli-
tischen Unterschiede doch weitaus schwerer.

In den Vereinigten Staaten gab es keinen staatlich
gedeckten Terror uniformierter Privatarmeen wie
Hitlers SA oder Mussolinis Schwarzhemden. Die 
US-Verfassung und die Gewaltenteilung blieben in-
takt, die Bürgerrechte unangetastet. 

Der New Deal gefährdete nie die Demokratie in
Amerika – er sicherte ihr Überleben. ✦
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BITTERES LEID
Die Große Depression
veränderte auch die 
Wohnquartiere. Wie in
Brockton, Massachusetts,
verfielen vielerorts die
Häuser, Autos blieben
kaputt am Straßenrand
liegen. Im ganzen Land
eröffneten Gemeinde-
vertretungen und 
Wohlfahrtsorganisationen
Suppenküchen, die an
Bedürftige kostenlos warme
Mahlzeiten verteilten. 
125



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Perceptual
  /DetectBlends false
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /SyntheticBoldness 1.00
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings false
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (Color Management Off)
  /AlwaysEmbed [ true
    /Sp2CentennialLight-Bold
    /Sp2CentennialLight-Italic
    /Sp2CentennialLight-Regular
    /Sp2FranklinGothic-Demi
    /Sp2Sans-Book
    /Sp2Sans-CondBook
    /Sp2Sans-CondBookItalic
    /Sp2Sans-CondDemi
    /Sp2Sans-CondMedium
    /Sp2Sans-Demi
    /Sp2Sans-Headline
    /Sp2Serif-Caps
    /Sp2Serif-Italic
    /Sp2Serif-Osf
    /Sp2Symbole
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 90
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 90
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.06667
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /FlateEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f300130d330b830cd30b9658766f8306e8868793a304a3088307353705237306b90693057305f00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <FEFF005300500049004500470045004c0020005000440046002000450072007a0065007500670075006e00670020004100630072006f006200610074002000350020004b006f006d007000610074006900620065006c>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [600.945 793.701]
>> setpagedevice


